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Katastrophe
4 "" lcn *f  23 . Juli . -
^ .c" Beleuchtung der Feste Ehrenbreitstein
jL./s ströntten die Massen, die am Neue:—k tn  versammelt waren, über die schmale Ponlonbrück«
^ 'chcrhcitshafens in Koblenz - Lützel.  Als sich etw«

Rach Abschluß der glänzend vcr-
s ' und des Deur-

Neucndvrfcr User zu

L / Menschen aus der Brücke bcsanden, brach diese zu
1 ’vlt . 1, . . ^ * « m r . . . £ t I . .. o OiIaK «« CT *»l n i »♦>Die insund sämtliche Personen sielen ins Wasser.

tefaNcncn wurden zum Teil von den nieder,,.. -
"schlagen, zum Teil von den umkippenden schweren

Um unter Wasser gedrückt, ^eur crnlgr „ > vre ?«.uyE «<.»
s»,„ " sindliche Personen konnten sich retten, andere wurde»

^fischt.

Nur einige in der Nähe des

s- 8 BergnngSwcrk ist zur Zeit noch im Gange, und m a n
damit , daß n"o chm ehr Leiche »' gef un  d e n

^ -u. Die Pontonbrücke befindet sich am Flvßhasen an
Das Wasser ist an dieser Stelle etwa sechs Meter

&Schwere  des Unglücks ist zweifellos daraus zurück-
<C "' baß sich in dem nächtlichen Dunkel die Leute in ihre,

""»st gegenseitig anklammcrten und in die Tiefe rissen.
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weitere Einzelheiten.
3 Uhr nachts waren 30 Todesopfer der Brückeneinsturp

>, »he am Neucndorfer Eck geborgen; zehn Personen ,m'c
/ " letzt worden.
d'kP Augenblick des Einsturzes der Brücke entstand ein«
iz/anik. Die Feuerwehr war innerhalb zehn Minuten zu,
ir' chenso zahlreiche Schupobcawte, die für die Absperrunc

M Pcchfackeln für die notwendige Beleuchtung sorgten
n̂ lreicheu Kähnen wurde mit Haken und Stangen bei

,c" abgesucht. Die Verletzten wurden mit den bald ^ r-
Krankenautos in die Krankenhäusergeschasst. ü<

t\ ‘/ " beu zur Identifizierung in die Turnhalle au der
/bhcnkascrue gebracht. Die Beerdigungskosten für die an!
E 'a>e Weiseu„,s Leben gekommenen Menschen überniimnl

hi*  hrffpftt dnü noch mebr Verionenim" • Da die Vermutung besteht, daß noch mehr Personen
,ec « tst "d, iverdcn die Bergungsarbeiten im Dunkel de,

Unterbrechung fortgesetzt. Feuerwehr und Sanitäter
^ne unermüdliche Tätigkeit.

sntb" Unglücksstellc erschienen bald nach Bekanntwcrdcn
l,Mwphc der preußische Wohlfahrtsministcr Dr. Hirl-
ĵ derbürgermcister Dr . Russell und Polizeipräsident Dr.
V ,

>J*"" • ließ sofort sämtliche Feierlichkeiten, die
des Festtages in vollem Gange waren,

^ 1 ' / "'^" Präsident lic
villa^ p Sjc n ° bt  aus Anlaß dc

uSenjcugc über die Koblenzer Einskurzkatastrophe.
Augenzeuge der grausigen Katastrophe schildert den

/bei Unglücks wie folgt: Jjd ) hatte mich mit Lekann-
b'e Unglücksbrücke zum Ncuendorfcr Eck begeben, umÖUm -«'IVUVIlUVVIvv vvyvvv.i, «

r» » uns das Feuerwerk besser beobachten zu können. Die
dj/Uchtkugclnwaren am nächtlichen̂ Himmel verglüht,•vuuymi rötueil um uuujuuyui «yuumvv uuyiuyv,

^ Beobachter des Feuerwerks heimwärts über^ bic. sTsuae am Eingang des Sicherhcitshascns in Koblenz-
"»ix/Mten . Ich befand nüch in einem Zuge freudig ge.ur ^ bw ve;an- . „ „ . „ _

ans der Brücke kurz vor dem Lützeler Ufer,
lautem L̂raLcn und Getöse die Brücke unterf  IL''tqtn\ u muiem jtraajeu unv uit «jiuai uinn

dk̂,/brängt Kopf an Kopf auf ihr befindlichen Menschen
/ / iuh tQcI) und die aus ihr befindlichen Männer , Frauen

f » g/ »nt sich in die Tiefe riß. Ich selbst stürzte mit|iuj ui un , *-ip . D ' V jvw |v
dieser Stelle besonders tiefen Floßhafen. Gellende

M '/challten über die dunkle Wasserfläche. In dc:
D nar0t  klammerten sich ins Wasser Gefallene aneinander.

Ufer war und einen Halt hatte, gelang cs wir,
/i h un in Nähe befindlichen Leuten beiznsteh. s-ien und

Tode zu retten. Indessen schlugen die unglückliche,:,
Ä " t̂auchc»dcn Menschen"d um sieb Die Duuke

sssl0 e,

s/s/s'
KöP

e! t/s g-" st>utet jedoch an amtlichen Stellen, daß noch
" >o„en n» Wasstc lieacn. Hier sind bereits füui\ Hiw'"nen  im Wasstr liegen. Hier sind bereits füich bis

stefx/ on Angehörigen erkannt worden. Ucbcr der Stadtgrauer.

iy

. _ in ihrer höchsten Angst
)'"tc / 110 um fleh. Die Dunkelheit und die Todesangst
/g,,i,/iurgemäß die gegenseitige Hilfeleistung, und eine

^ j/ ^ attc alle ergriffen.
*UctĈ sind 33 Leiche» geborgen worden
'sitzx/"ycre Zahlen genannt wurden, erklärt sich ans der
»rj j,. .stfrcgung und dem Durcheinander, das besondcvs

> ' "^ êlnstetcn Behörden bestand.
wer

% Halbmast über Koblenz!
^l' J? tt rid)t don dein furchtbaren Unglück, das einen soJ /ichluß der Koblenzer Befrciungsscier bildete,wurde$ LöP r5C|t itl _n_ _ r4-«.v.kAM flP?m,v,+ ri »(

» (.•me “ uoch nichts von dem Geschehenen und rechnet da
btz/Wtr'/ F " "dc über die Befreiung der Stadt von de»

>ich weiter gestaltet, wird man erst im Laufe des Vormittags
sagen können. Die festlich geschmückte Stadt Trier und das
trauernde Koblenz, das Fahnen bereits aus Halbmast gesetzt
hat. bilden einen erschütternden Gegensatz. Auch in Koblenz selbst
war die Nachricht von dem Unglück erst verhältnismäßig spät
bekannt geworden, da die Unglücksstellc ziemlich weit außerhalb
der Stadt liegt und das ungeheure Gedränge auf den Straßen
jedes Vorwärtskommenzeitweise völlig unmöglich wachte.
langsam konnten die ungeheuren Menschenmengenvon Rhein
und Mosel in die Stadt zurückströme». Am Koblenzer Bahn¬
hof z. B. spielten sich Szene» ab, die cs notwendig machten, tie
Halle zeitweise zu.schließen. Auch aus der Umgebung hatten sich
riesige Mcnschcnniasscn in Koblenz cingcsunden. Datz User des
Rheins war geradezu schwarz von Menschen. Sie standen bis
oben auf dem hohen Sockel des Denkmals am Deutschen Eck.
Jede Brücke, jedes Dach war dicht besetzt. N u r d u r chd i c s e
ungeheuren Andrang i st ja auch das er¬
schütternde Unglück in ö g l i ch gewesen.

Als besonders tragisch ist zn vcrzeiechnen, daß von einem
Pensionat von etwa 30 jungen Mädchen, die von auswä-is
bicrhcr gekommen waren, sich 12 Mädchen unter den Toten be¬
finden.

Unglücklicherweise schlugen alle Versuche schl, die Brücke
zu heben, obwohl man alle Anstrciigiingcn unternominen hatte,
weil man unter den Trümmern der Brücke noch mit Verletz¬
ten rechnete. Es ist bis zum Vormittag noch nicht gelungen, die
Brücke mH ihrer augenblicklichen Lage zu bewegen. Die Ab-
suchungsarbcit bei der Hafeneinfahrt und im Hafen selbst werden
auch in den Vormittagsstilnden n-it allen Kräften fortgesetzt.

Die Opfer.
Von de» Opfern, die da» schreckliche Unglück gestern abend

gefordert hat, sind bis jetzt 35 geborgen. ^ Von den aus der
Totcnlistc verzeichneten 33 Personen sind vier noch nicht identi¬
fiziert, die übrigen sind sämtlich ans Koblenz
oder der näheren Umgebung;  einer der Vcrunglück-
ten stammt aus Wißlinghausen bei Barmen.

Anteilnahme und Trauer in Aachen.
Die Bevölkerung von Aachen ist erschüttert übrr die schwere

Prüfung , die dem Rhcinlande durch das Koblenzer̂ Unglück
aufcrlegt Ivordcii ist. Die Siadtvcrwaltnng hat sofort alle
Feiern abgesagt und die Flaggen auf Halbmast gesetzt. Die
Privathäuser folgten diesem Beispiel. OberbürgermeisterRoin-

/bach hat im Rainen der Aachener Stadtverwaltung der Stadt
I Koblenz die Anteilnahme Aachens an dem Unglück ausge¬

sprochen.

Die Opfer der Koblenzer Katastrophe.
Koblenz, 24. Juli . Unter den Opfern der Einsturzkata-

sirophe befinden sich 13 Männer, 18 Frauen und Mädchen
und vier Kinder. Unerkannt sind noch zwei Männer und sechs
Frauen und Mädchen. Wie wir weiter erfahren, befindet sich
unter den toten Kindern ein sechsjähriger Deutsch-Amerikaner
Raimond Pawler , der bei seinem Großvater in Koblenz-Lützel
zu Besuch war. Beide waren unter der Menschenmenge auf der
llnglücksbrücke und kamen auf diese tragische Weise ums Leben.
Die Eltern des verunglückten Knaben wohnen i» Akron (Ohio).

Schmerzlicher Abschlutz.

vg" den ersten Morgenstunden bekannt und r i c.
i'vHt ürzung und Trauer  hervor . Die Stadt
A östlichem Flaggenschmuck. Die Mehrheit der Be-

Zt» ' meiiue »ücr üie jpeiixmny uun um
y/Vven und über den Besuch des Reichspräsidciitcii

"" su können. Wie die Reise des Reichspräsidenten

Die zweite Frage, ob nicht Vorkehrungen  hätten ge¬
troffen werden können und müssen, die eine solche Katastrophe
verhinderten, wird eine genaue Untersuchung zu beantworten
haben. Aber wie diese Antwort auch ausfallen möge — das
Unglück selber ist nicht mehr rückgängig zu machen.

Trauer aber senkt sich in alle deutsche Herzen, die bisher
mit freudiger Genugtuung erfüllt waren über den prächtigen
Verlauf der Hindcnburgtage am befreiten deutschen Rhein-
Trauer und Mitgefühl mit den Angehörigen der Todesopfer.
Es war selbstverständlich, daß der Reichspräsident seine Rhcin-
sahrt abbrach. So kommen Trier und Aachen um den Besuch
des Reichsoberhaupts. Und statt daß in diesen Städten frohe
Bcfreiungsseiern abgchalten werden, läuten >n Koblenz die
Totenglocken für die Opfer der schweren Einsturzkatastrophe. . .

Die Befreiungsfciern am Rhein, die schönen Tage, die ein
so überwältigendes Bekenntnis der Bevölkerung zum Deutschen
Reiche und zu dem Reichspräsidentenbrachten, haben einen
jähen und schmerzlichenAbschluß gefunden. Das ganze deutsche
Volk wird in dem Bedauern darüber einig sein. Mit am
tiefsten aber wird das Unglück den greisen Reichspräsidenten
selber berührt hal>en. Denn die, die unerwartet den Tod fanden,
waren ausgezogen, um ihm zu huldigen und hatten ihm kurz
vor der Katastrophe noch begeistert zugejubclt. . . .

So ist das .Leben. So nahe stehen Freud ' und Leid bei¬
einander. Der Mensch aber kann sich nur dem Schicksal beu¬
gen, das ein Höherer bestimmt. Und so heißt es für uns, auch
dieses Unglück würdig zu tragen. Möge die allgemeine Teil-
nähme den Hinterbliebenen der ums Leben Gekommenen ein
kleiner Trost sein!

HinSenburgs Rheinkandsahri
abgebrochen.

Wegen deS Koblenzer EinsturzunglückS. — Eine Trauer-
kundgcbung. — Rückreise des Reichspräsidenten nach

Berlin. — Bcileidskmidgebungcn.

□ Die Reise des Reichspräsidenten  an den be¬
freiten deutschen Rhein hat einen schmerzlichen Ab-
schl u ß gesunden. Nachdem die große Feier in Koblenz, zn
der sich wiederum Zehntausende eingefunden hatten, froh und
begeistert verlaufen war, nachdem am Abend das Deutsche Eck
und die Feste Ehrenbreitstein im Glanze einer Festbeleuchtung
erstrahlt waren und eine freudig bewegte Menschenmenge, die
sich das wundervolle Schauspiel von den Ufern des Rheins und
der Mosel aus angesehen hatte, wieder nachhause strebte, ge¬
schah das Entsetzliche: eine schmale Pontonbrücke, die über den
Floßhafen der Mosel führt, stürzte zusammen.  Hundert
Menschen etwa befanden sich auf der Brücke. Die meisten von
ihnen fielen ins Wasser. Viele ertranken oder ivurden von den
einstürzenden Trümmern erschlagen. Erst hieß es 24 Tote,
dann 34 und die Zahl der Opfer wird sich wohl noch erhöhen—
eine furchtbare Katastrophe.

Die erste Frage : wie ist so etwas möglich?  Wenn
nicht etwa ein Sabotageakt vorliegt, also eine absichtliche und
böswillige Beschädigungder Brücke — woran aber ja nicht
zu denken ist — kann ein solches Unglück nur durch eine z u
starke  B e l a stu n g entstehen. Es strömtei, Menschenmengen
über die Brücke, die deren Tragkraft anscheinend weit überstieg.
Die Panik, die dann ausbrach, tat ein Üebriges: die verzlvei-
seltcn Menschen rissen sich gegenseitig in die Tiefe und klam¬
merten sich noch iin Wasser aiieinandcr. Die Dunkelheit erhöhte
die Verwirrung und erschwerte das RettungSwcrk. So kam cs
zu der erschreckend hohen Anzahl der Todesopfer.

X Koblenz, 23. Juli.
Rcichspräsidcnt von Hindenburg hat wegen der furchtbaren

Einsturzkatastrophein Koblenz seine Reise durch das befreit«
Gebiet, die am Mittwoch nach Trier  und Aachen  führen
sollte, abgebrochen.

Der RcichDräsidcnt hat am Mittwoch um 11 Uhr an der
Trauerkundgcbung für die Opfer der Brückencinsturzkatastroph«
eilgenonimen und im Anschluß daran nm 12.24 Uhr die Rück-
rcisc »ach Berlin angetreten.

Wie verlautet, beabsichtigt der Reichspräsident den Besuch
vcr Städte Trier und Aachen, der ans Anlaß der Koblenzer
Katastrophe unterbleibt, im H e r b st nachzuholcn.

' Die Trauerkundgebung in Koblenz.
Im Stadtverordneten-Sitzungssaal fand die Trauerknnd-

gebung für die Opfer des surchtbarcn Koblenzer Unglücks statt.
Der Saal ivar schwarz verhängt, die Fenstervorhänge zuge-
zogcn, uird nur die umflorte» Leuchter verbreiteten ein
schwaches, gedä:npftes Licht. Schwarz umflort war ein großes
Kruzifix, das auf beide» Seiten von Kandelabern umgeben
war, im Saal aufgehängt. Als der Reichspräsidentan, Stadt¬
haus vorfnhr, verharrte die Menge, die ihm gestern zngejubelt
hatte, in ernstem Schweigcii. An der Trauerknndgebungnahmen
rüch die in Koblenz anwesenden Minister des Reichs und von
Preußen und die übrigen Herren der Begleitung des Reichs¬
präsidenten teil. Zu Beginn der Trauerseier berichtet Ober¬
bürgermeister Russell über das entsetzliche Unglück, das etwa
l0 Menschenleben gefordert hat.

Ansprache des Reichspräsidenten.
Mit tiefernster Miene nahm Reichspräsident von Hinden-

bilrg als Ehrenbürger der Stadt Koblenz dann selbst das Wort.
Er führte aus:

Tiefbewegt stehe ich als ehemaliger Bürger von Koblenz und
Ehrenbürger in Ihrer Mitte, um Ihnen mein innigstes Mit«
zefiihl ausznsprechrn über das große Unglück, daö in so' jäher
Weise die gestrige FesteSsrende abgeschlossen hat. Ich gedenke
mit Wehmut der Verstorbenen und warmer Teilnahme ihrer
Hinterbliebenen. Wo es nötig ist, werde ich in der Not helfen.
Ich liabc gestern Freude mit Ihnen geteilt, heute empfinde ich
uil Ihnen den tiefen Schmerz»der Sic und das Land betroffen
hat. Gott segne die armen trauernden Hinterbliebenen in ihrem
Leide und segne die teuren Entschlafenen.

OberbürgermeisterDr . Russell  dankte dem Reichspräsi-
denten für diese ans ganzem Herzen konimenden Worte. Sie
sollen uns, fügte er hinzu, Trost sein. Diesen Trost werde ich
»en Hintcrblicbencii übermitteln. Aiif die Bitte des Ober-
nirgermeistcrs erhob sich die Traiireversammlung pm An¬
denken der Verstorbenen und weihte ihnen ein stilles Gedenken.



s

Hindenburgs Abreise.
Als der Reichspräsident nach der Feier seinen Wagen be-

stia, verharrte die Menge wieder in ehrfürchtigem Schwelgen.
Der Reichspräsident fuhr zum Bahnhof und verließ Koblenz
mit seiner Begleitung mit dem fahrplanmäßigen Zug 12.24 Uhr,
um nach Berlin zurückzukehren.

Halbmast in Berlin und in Preußen.
Aus Anlaß des tragischen Unglücks in Koblenz setzen di«

Reichsbehörden in der Reichshauptstadt und am Tage der Bei¬
setzung der Opfer die Reichsbehördcn in Preußen die Flaggen
auf Halbmast . Als Spende für die Opfer ist beim Oberburgcr-
n-eister der Betrag von 10 000 RM . von dem Industriellen
Florian Klöckner cingegangen , der geborener Koblenzer ist.

Neichsvcrlehrsminister von Gue' rard hat ans Anlaß des
Brückencinsturzes in Koblenz einen Kommissar zur Untersuchung
dorthin entsandt.

Deileidskelegramm des Reichskanzlers.

Der Reichskanzler hat an den O b e r b ü r g e r m e i st e r
v o n K o b l c n z das felgende Beileidstelegramm gerichtet:

Uebcr die Stadt Koblenz, an deren Jubelfeier alle Schichten
des rheinischen Volles Anteil nahmen , ist, wie ,ch soeben z»
meinem tiefsten Schmerz erfahre , durch eine schwere Katastrophe,
der viele frohe Menschen zum Opfer gefallen sind, erneut
schweres Leid hcreingebrochen. Es ist mir e»n Herzensbedürfnis,
Ihnen zugleich im Namen der Reichsregiernng meine aus.
richtigste Anteilnahme ausznsprechcn und zu bitten , diese auch
ocn Hinterbliebenen der ans so tragische Weise ums Leben Ge¬
kommenen zu übern,ittcln . Ten Verletzten bitte ich meine besten
Wünsche für baldige Genesung ausznsprechcn.

oes Jahres 1928 Mt sich zwar die Steigerung der^ ßM >st»dt.zwar vie Sieigeruug M " ^ Äternai-
Straßenverkehrsunfällc in engeren Grenzen ^ bagcß'->
Zahl der Todesopfer vo» 48 auf 111. Selbst unterTau „ , ei a
tiguilg des Umstandes , daß der Berliner Kraftsahrzr ^
Laufe der letzten zwei Jahre um rund 32 000 A 'tz Cnv ?nka

(L

48.3 Prozent angewachsen ist, kann die Zunahme
tödlichen Opfer durch Straßenverkehrs um 65 oder 13 iag■liaü
zcnt keineswegs mit der wachsenden Belastung 0- ^ ^ Daric .4.L f..— ». Sv t Y*lfl fflP11 tllÜ 06- *der Stadt begründet werden . Die Ursachen fi>r
der tödlichen Verkehrsunfälle sind vielmehr aus
anderer Gründe zurückzuführcn, unter denen die » Jfi

Meldnngen der Berliner Polizei bas zu schnell̂ rual^
Fahrtempo auf Seiten der Fahrzeugsuhrer ^
sainteit niid Disziplinlosigkeit aus Seiten der Straße ^ ^ earbeit zurü
an erster Stelle genannt werden . 111 Todesopfer vc so c;n

«chZch»? ich's aen ui Tai

im ersten Vierteljahr 1920 . das sind genau ,o vlct w>ts

Von Hindenburgs Rheinlandfahrt.
Die jüngsten Mitglieder eines Turnvereins begrüßen den

Reichspräsidenten.

Löksies
Flörsheim a . Bi ., den 24 . Juli 1930

Todesfall . Am Dienstag nachmittag 5.30 Uhr verstarb
hier in Flörsheim im Alter von 68 Jahren Herr Johann
Carl Finger , der jahrzehntelange Kassierer und Vorstands¬
mitglied der jetzt so jäh zugrunde gegangenen Florsher-
mer Genossenschaftsbank , früher Flörsheimer Vorschuß-
Verein . Es ist klar , daß die Ereignisse der Jüngsten Zeit
aus die Gesundheit des Genannten eingewirkt und sein
Ende mit beschleunigt haben . Herr Finger war es ge¬
wöhnt , die Geschäfte des alten Flörsheimer Vorschutzver¬
ein mit mustergültiger Treue und Gewissenhaftigkeit zu
führen i nach dem Krieg hieß es aber auf einmal : Ter
Mann ist nicht mehr „zeitgemäß " , es mag ein Banftach-
mann her . Diesem neuen Mann war dann Finger wie
so manch anderer , nicht gewachsen und die Folgen betam
ganz Flörsheim und Umgebung zu spüren , am schlimmsten
gewiß der Dahingegangene selbst . — Herr I . C . Finger
gehörte auch lange Jahre der Flörsheimer Gemelndeoer-
tretung an , stets nahm er eifrig Anteil an den Geschicken
der Heimat . — Möge er in Frieden ruhen . Die Beerdi¬
gung findet morgen nachmittag statt.

Hindenburgstaffel der D . T . am 20 . Juli 1930
Der große Tag ist vorüber . Wieder wurde eine turnerische

Veranstaltung durch willigste Bereitschaft und treueste Psiicht-
erfüllung Aller zu einem große !, Erfolg . Wo am 20 . Juli >m
Mittelrheinkreise die Läufer und Läuferinnen imt dein Zeichen
der D . T . auftauchtcn , da jubelten ihnen die Massen der am
Wege Stehenden zu. Und mit der Freude , eine große turne¬
rische Veranstaltung erleben zu tonnen , verband sich der Ge¬
danke , Augenzeuge einer Veranstaltung zu sein, die werte
Kreise u nseres Volkes am Rhein an einer vaterländischen
Kundgebung durch die Turner zusammenschloß. Die Ehrung
Hindenburgs wurde in ihrer schlichten Art zu einer der ein¬
drucksvollsten aller Rheinlandbefreiungsfeiern weil sie ohne
Pose von einfachstem und darum echten Vaterlandsgesuhi
getragen war . Das kam so recht zum Ausdruck, als der Lau¬
ferder Saar dem Reichspräsidenten seine Urkunde überreichte.
Pünktlich wie im Plane vorgesehen,war , verließen die Läu¬
fer vom Ausgangspunkte die Läufe , pünktlich

überall die Nebenläufe ein. Trotz mancher Schwierigkeiten
kamen die Endläufer pünktlich in Wiesbaden an . sausende
von Zuschauern standen in den Straßen , Tausende von Murner
und Turnerinnen umsäumten den Weg , durch den die Bolen
eilten . Auch hier die gleiche -Begeisterung , die schon m den
stillen Dörfern und Städten des Nahetales , des Moseltales,
an der Lahn , am Maine , an der Bergstraße , auf dem Huns-
rück, im Taunus und am Rheine die Läufer anfeuerte.
Als der Reichspräsident das Kurhaus verließ , brachte ihm
im Rauien des Mittelrheinkreises der D . T . der 1. Kreisver-
treter den Gruß dar . Mehr als 20 000 Turner liefen ,n den
Staffelten von allen Grenzen unseres Mittelrheinkreises . S,e
eilten durch Wald und Flur , durch einsame Gebirge und be¬
völkerte Städte , sie liefen auf staubigen Landstraßen und
durchschwammen den Rhein . 100 000 von Grüßen für den
allverehrten Reichspräsidenten brachten sie mit von den Orten
die sie durcheilten . Mehr als ein und eine halbe Million Tur¬
ner im ganzen Reiche riefen in diesem Augenblicke in schlich-
ter Turnerweise : unserem allverehrten Herrn Reichsmäsi-
denten , unserem Hindenburg . ein dreifaches Gut -Heil ! Dann
kamen mm Schluß die Läufer mit ihren Urkunden , die mit
kurzen Worten die Köcher dem Herrn Reichspräsidenten über¬
reichten. Ohne Zweifel auch von allen Umstehenden empfun¬
den war die Ueberreichuna des Grußes der Stadt Saarbruk-

Npr kurze Aunenblicke währte die Ueberrcichung der
Urkunden , aber ' der Eindruck di-ses bedcnisamen Ereigmßes
wird in allen Mitwirkend -m nachklinaen und wird die Turner
weiterhin anfeuern , wie immer im Jahnlchen Geiste für die
Verwirklichung der Deutschen Volksgemeinschaft zu arbeiten.

Laufe eines ganzen Jahres '. Diese Zahl möge «fl«
benutzern als ernste Mahnung dienen . imVerkehrsv ^ x .^
Stadt die äußerste Sorgfalt walten zu lasten. - « teileStadt die äußerste ^ org,aii auuuu zu ,„0jt

stärker baden die Unglücksfälle m der P/ownz M ,
Selten sind so viele Motorrad - und Autounsau
worden , wie im letzten Monat.

bcr ’öt
Ä ,lQtion Gas.

M °rne Decke!
'des Merkes

°,M' der Nieder

s Soll , die Hausfrau einkochen ? Wir nahen doch
die schönen Konserven — wozu denn dann noch diese .Arbeit?
Und doch,, icde tüchtige Hausfrau weiß , daß Selbstemgekoch-
tes im Geschmack unübertrefflich ist, und sie wird sich die Blühe
nicht verdrießen lassen, ihren Borratsschrant mit Selbstein¬
gekochtem zu füllen . Heute ist diese Arbeit auch .nicht meh>
so mühevoll wie früher . Das langwierige Kochen ,m Heutops
ist durch den bequemen Weck-Avparat beseitigt worden und
auch das früher so lästige Reinigen , der Gläser . Flaschen
und Tövie ist gam bedeutend vereinfacht worden . Herbes im,-
Wasser säubert nicht nur alle Behältuisse schnell und gründlich,
sondern wirkt gleichzeitig desinfizierend , was gerade bei den
Einkochgefäßen ' sehr wichtig ist.- Plötzlicher Besuch und ein
zusammengeschrumpfter Geldbeutel können die Hausfraii sehr
in Verlegenheit bringen , jedoch durch 1 oder 2 Glä ' er Einge¬
wecktes läßt sich der Küchenzettel erweitern und reicher gestal¬
ten und die nnangenehme Situation ist dadurch beseitigt.

Eingesandt . . .

(Ohne jegliche Stellungnahme der Schristleitu ^ ^ | ^ ah, keil
In der letzten Samstagsnummer der . „ Flörshe >̂ Ä megen

m .tg " und Nachrichten erschien ein Eingesandt .von ^ oj? Wiikc star
meindevertreter H. Nauheimer in welchem diesi > »M ^ llie anneß

wegen ihres Verhaltens in der Feldhüterfrage - pd Lwifcft.
iich will ja Herr Gern. Vertr . N . ° uf dem^ StandpM ^ Qberverwalt
daß die Grundstücksbesitzer gegen Diebjtahle und ^
geschützt werden , daß aber die Anstellung des no
durch den Eemeindevorstand nur dann erfolgen
die Mittel hierfür bewilligt seien. Eine schone ^ Heiz wL s
Gmv . N . Sollen dann die Grundstücksbesitzer »nd B* J
wieder die lleinen Leute , die die Schrebergärten - . En.
sestücke haben und denen am meisten gestohlen wl.o, n (U ^
ten bis der Etat vorgelegt und ihnen bis dahin vo> ^ ĵ 9tc alte C
losen Spitzbuben alles gestohlen ist? Svenn die chusg>>,«. ^ ahw auf l
und Wohlfahrtsempfänger mit ihrer ohnedies karg y ^ ' Neuen M
stützunq auch auf den Etat warten sollen, dann ^ ^ «Id fuhr
verhungern . Sie werfen dem Schössen Anger j W, Nrz trug
keine Erfahrung hätte , sind aber selbst so unerfahre ' ^ o [einen 2
nicht wissen wollen , woher .die Mittel genommen k^
Den Vorwurf gegen Schöffen Schleidt , daß er >e | u n . ,
bauernschaft keinen. Gefallen erwiesen, ^weil auÄ^ ui

teil ' "ist der Ull ." All ? ' Grundstücksbesitzer können de^
' - ‘ allen bürgerlichen Vorstands^

'krurd

bauernjchajt leinen welauen eiwn -,eo, wen „ r
den heutigen Verhältnissen nicht mehr gewachsen . M ^
stimmt , weisen wir ganz mtschieden zurück. Gerade •

" " " " "iidsmik
daß sie die Entscheidung so gef° <.

Bürgermeister u nd
nur Donk sagen, dv.^ j-- , .. ry" ,,,  c ». "..
Der Hilfsfeldhüter W . ist nicht verbraucht , w,e P % ? Tat!
zum Ausdruck bringen will, ..sondern er^ ist trotz ftw ^ chkomm«

iah und

>'»«^ dei zurück
' >n Weine!
AKornmähei

?Is°lshcii

'c auf
lsUel . (S c

j |j r bn
i B?Wi >i 3

ein Mann von eisernem Pflichtbewußtsein , der m-
früh bis abends spät und auch gar oft bei Nacht KFM h '" rag(Vc mni'f Hin ITrtrprfit oemesen. wenn oec „ iw}-j <fLLlt; UlP Uvvllv-> 1 ^
Posten ist. Es wäre ein Unrecht gewesen, wenn vc „
Vorstand diesen seither gut bewährten .Mann ubekg - -

.. — Scann
Z Ez ent

vorstanv vielen lexipcr gnr oeroayuKM mumi n
Ob Herr Gmv . R . auch dann von nicht vorhanden ^ ^ - ge m^ *- ausgegang' MLft . °as Ugeschrieben hätte , wenn die Wahl anders ausgegu "^ ^
Jedenfalls ist es nur zu begrüßen , daß der

Mehr Vorsicht im Slratzenverkehr.
Ungeachtet aller Warnungen und Hinweise auf die Gefahren

des Straßenverkehrs ist die Zahl der Verkehrsunfalle werter
im Steigen begriffen . Allein in Berlin wurden im Lause der
ersten drei Monate insgesamt 5300 Verkehrsunsalle gemeldet
gegenüber 4900 in der gleichen Zeit des Vorjahre . Be , einem
Vergleich der Berliner Unjallzahlen m den ersten drei Monaien

Jevensaus t )i es nur zu veg !.osjr>i, uuB u « ^
dige Feldschutz verstärkt wurde und alle Erundstiw,
wohl in Westenberger als auch in dem . angefeinv ^ ^

Kt "«
Männer sehen, die ' voll und ganz auf ihrem Post^id ganz aut ihrem „ “iw

Mehrere Grundstücksbes.

Av! m «O Fern
irtiA Darmstadt . (Zwischenlandung  d ^ r ^

st ä d t e r E u r o p a f l i e g e r .) .Das Flugzeug
demischen Fliegergruppe , das als D 4 beim .Eur «Ds „ ft >Aa»

'Ip .- (De

tz ^ s»r 19
<ŝ ?vo„ ko«

b'c Bern,
ÄiO Klagen iu

" dorjäh

LvXli| CTI ! }*., uUtl UtU villvii (Qtuwvu >’ i .
den eintrug . Die erste Kanalüberfliegung , die beiDCH tiuCllUJ, /C-lc vX|lC ovuuuiuüttjuvyuiiy ^ v
ter und tiefen Wolken vor sich ging, wurde sehr 6^

Die SchulreiteriN. -
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50 . Fortsetzung.

Jäh must nun zusehen , weiterzukommcn ", sagte sie
sich ' und fühlt gar nicht so sehr die Trostlosigkeit rhrer
Lage ganz erfüllt von dem Bewußtsein , frer zu fern. „Es
imPfi SÄ ) ». «. ». « » tch sei, ™ to « - ® »« ” " be
mich führen " , denkt sie. Resolut nimmt sie lhre schwere
Reisetasche aus unc> geht planlos die -Straße hinunter.
Sie fühlt nicht die Last des Tragens , ein ganz neues
Leben liegt jetzt vor ihr . Sie muß einen lllugenblick
das Gepäck absetzen, ihr Arm ist müde und ihre Frnger
schmerzen . Es ist kalt . Die Lust , ist voll von grauem,
feuchten Nebel und am Horizont hangen schwarze Wolken-
ballen . Sie weiß jetzt auch, daß alles immer schlimmer
ousfteht , als es ist. Jedes trübe Wetter lichtet srrh und
das Schwere , das über Menschen koinmt , macht auch wie¬
der dem Leichten , Frohen Platz . Alles hat seine Zeit.
Sie hat das kürzlich erst erfahren . Der Brief von Wer
ner hat es ihr gezeigt Alles wurde wieder gut werl ^ ,.
Ihr Blick fällt aus das Firmenschild des Ladens , vor
dem sie steht.

Müller — Buchhandlung . Der Name sagt
ihr , daß der Inhaber des Geschäftes ein Deutscher . rst.
„Ob ich hineiugehe , ihn um Rat zu fragen , vielleicht,
daß er mir Helsen kann ?" geht es ihr durch den Kopf.
Sie überlegt nicht lange . Aus einmal steht sie nn Lade « .
Ern älteres hageres Äädchen sieht über den Ladentisch
und fragt nach ihren Wünscheir.

„Entschuldigen Sie , Fräulern , ich kam nicht , um etwas
Lu kaufen , »ondern Sie um Ihren Rat zu bitten , rch bin
hier fremd in Amsterdanr - und darauf angewiesen,
mir Arbeit zu suchen, wo wende rch mich am besten
hin , gibt es " hier ArbeitsvermittlungSstellen ?"

.Die Verkäuferin zog die hageren Schultern.

„Es mag schon solche geben , tch kenn sie nrcht. =
Sie sind Deutsche ?"

cw ' _ Eine Pause entstand.
^tern Eber sucht eben eine Gehilfin für mich, aber

was " wir von der verlangen müssen , ist untergeordnete
Tätigkeit . — Laden fegen . Staubwischen . Gänge besorgen . ^
derartige Arbeit werden Sie nicht verrichten wollen . ;

Doch sehr gern, " beeilte sich Jngelene zu versichern,
„mir liegt daran , schnell unterzukommen . Ich brn ohne -

^ ^ Aus ^ den grauen Augen des alten Mädchens traf sie !
ein prüfender Blick, unter dem Jngelene errötete.

Ich will mit mernem Chef die Sache besprechen,
kommen Sie bitte gegen sechs Ühr wieder , dann ist Herr

^ ^ Jngelene dankte und bat , ihre Handtasche zurücklassen

„Bitte sehr" , sagte das Mädchen und stellte sie selbst
unter den Ladentisch . Danach stand Jngelene wieoer aus
der Straße . Sie spürte plötzlich ein starkes Hnnger-
gesühl . Seit sieben Uhr früh hatte sie nichts gegessen,
jetzt war es drei Uhr nachmittags . Bis sechs Uhr , also
drei Stunden mit hungerigem Magen in den Straßen
umherzulaufen , erschien ihr unmöglich . Was war zu tim?
Sie überlegte . Schmucksächen , die sie hatte verlausen
können , besaß sie nicht . Sie trug einen Pelzkragen , er
war nicht kostbar , aber etwa zehn Gulden würde ein
Trödler ihr doch dafür geben . Nun hatte sie ein Ziel.
Sie ging suchend durch die Straßen , einen entspvechenden
Laden zu sinden . Endlich war sie am Ziel . « ie bl .eb an
dem Schaufenster stehen und sah, daß eine alte magere
Hand eine Porzellaulasse aufiiahm . Ohne Besinnen ging
sie in den Laden und schloß um 5 Gulden den Handel ab.
Anße . dem Kaufmann war noch eine Dame unb em
Herr im Laden , die um irgendeinen Gegenstand handeltett
und Jngelene interessiert beobachtete «.

Die Fremde trat diskret an Inge heran . _
„Erlauben Sie , daß ich . Ihnen aushelfe . Sie sind

gewiß nur in einer augenblicklichen Verlegenheit , sagte
sic leise . „Ich gebe Ihnen meine Adresse , daß « ,e nur
später das Geliehene zurückerstatten können ."

Eine brennende Nöte stieg m Jngelenes Gesicht.

ff l[- jsg
te sind iehr ltebenswü ^ ^, s, t e x l„Ich vante Ihnen.

tch kann ihr Anerbieten nrcht annehmen.
bitte ." _ .

0 ie lüctc )d)on tuictvei üuf öet ©ttdijc*
lies ste davon.

„Sckiadel " sagte die Dame zu ihrem
hätte ' ihr ,o gern geholfen , aber sie ist zu

Perze

'Sie

fjolä' ^ ÄbeStJiSlöj
Ä 'HTslUernst.

Handlung F . Müller . Herr Müller war ein H^ , S^ î ^ mgen

anzunehmen ." ,
Um sechs Uhr war Jngelene bei dem CYA ^o

Handlung F . Minier . Herr lomutu „ V ’ ft°enten v<X
bestimmbarem Alter , mit einem pergamenten 6 ^ i( ^ " He
um dessen schmale glattrasierte Lippen bestailvrp J
sches Lächeln lag . , JJ

®ie wollen wirllich diese Arbeiten leiste» . Reit
er . ' Jngelene mit seinen kleinen Vogelaugen u

..Die Arbeit erscheint mir nicht allzu 1"

„Stimmt , schwer ist sie nicht , aber rmwe $ fas,
eine Dame —" . ,i>̂ ? >n sm"l Be

Er sah sie wieder musternd von oben »w fjCf «e de
„Sie müßten hier wohnen ", sagte er da M, ■■»-
„Das wäre mir sehr lieb ." , .
„So . Tja , aber die Stube , die Ich JhZ « ^ v

fügung stellen kann , ist nicht groß . &ie  ist erg Ä b Jntbet
ein Verschlag , hier gleich hinterm Laden . J H benc

Auch daran nahm sie keinen .Anstoß.
„Und natürlich kann ich sur diesen hjH (3)

Posten kein Gehalt auswerfen . Freie Verpiß , ^ tp„ ^
es und zehn Gulden monatliches Tascheng M > c Eh
Ihnen das genügt ?" Sein lauernder Blut ^
ihrem Gesicht . Jngelene . die froh « " e VM
gesunden zu haben , zeigte sich mit allem e # j ^ t, ^ 58s Ucr(

„Darf ich gleich hier bleiben ?" fragt -‘ | ic  ,
ihr gern gestattet . Die Verkänserur führte
Stube , die fensterlos und kleiner wie die | j, ^ W t ,
war - wirklich nur ein Verschlag , in welchem ^ s, dO°kr fr.

ein Tis cd und ein Stuhl stand;

er.

Wirt
an

Reit
V ^ °" Srcich
i « "L«

V?."i weite

alten^Küchern hing in der Luft. 'Jngelene
sie nahm sich zusammeu, ihr Entsetzen nu>l
lassen . ' Mußte sie nicht dankbar
Unterkommen , zu haben?

sei", uo-" J

Fortsetz '"^

£t|i ssi,



derẐ s ^ -stadi. (L u f tb.all .s n - N eko r d fahrt .) Wäh

herM « ÄS ^ervinka ein Brief ein. daß er am 17. Juli , vor-
r 131-3f ;L/ % (dem Morgen nach dem Aufstieg) fünf Ballons

iah und die Freikarte entdeckte. Da er aber die
tl! nach Darnistadt nicht aufbringen könne, schicke er

ter

geht aus Mikov (Böhmen) von dnn̂ Wald-

r
ffl d««Tu “! ,bc‘ zurück. Auch ein dcutschböhmifchcr Bauer Karl
I Weineru, Post Fünfhundert bei Kaaden, ent-

"E t ^Kornmähen am 17. Juli die Ballons mit der Frei-
lM^ dfchun ich mächtig Lust verspüre, mir die Welt-

^b<-iu>ai>'Hk»?̂ en in Darmstadt anzuschen". hält ihn die notwen»
^^ MM ^ beit zurück. Tie Strecke, dtt die kleinen Rcklame-
l wie
allen

IlIOlK»
c rücksi^ ,d'- »

zugc"°
falle 9C

stleitu
irshe'L
von

so einwandfreier Kontrolle zurückgelcgt haben,
ein Rekord und damit der erste der Olpmpiade

Vicl̂ '̂ )Ẑ As !n>. (S chachtexplosion bei Opel .) Inji  uj u u ) i. c i jj i u | i u ii u c i ^ t i . ) ^311
■‘3cr  Qpeltvcrke entzündeten sich mit weithin hör-

tzJ ,at ion Gase. Die Explosionskraft war derart, daß der
impf Deckel des Schachtes abgesprengt wurde und
u 0c? Werkes nicdcrfiel. Personen wurden nicht verletzt.
!',"̂ d>r> a. M. (Ein Selbstmörder gelandet .)

i*:1 Niederräder Schleuse wurde von Paddlern ein«
H-̂ ain treibende Leiche beobachtet und geländet. ES

Um den Arbeiter Alfons Wagner, der familiärer
wegen den Tod gesucht haben dürfte. Wagner

. wiM,> |isĝ uuke stark ergeben, so daß sich die Trinkerfürsorge
^ ßrHi! annehmen und den gesamten Loh» Wagners
ge- U Familie beschlagnahmen mußte,

eld. (Landrat Lhirschbaum in Rort  -
nnd FeuMiî uerverwaltungsgerichtsrat 5lirschbaum, der früher

fssel? Kreises Hersfeld war und von hier an das Ober¬
en Gericht nach Berlin berufen wurde, ist zur Land-
nnstellû 's Mrnckgekehrt. ^ tjt P|§ fvminilsarischer Landrai
„id Northeim bcsti-autt und hat sein neues Ami
en und̂ H ^Mtreten.

der Probefahrt in den Tod .)wird, ĉ jj$Äjiucgc. (A u 1,n ttwi 1ci„t a tec
t i 0l. .«ê CV e aIte  Sohn eines Zigarrensabrikantcn aus Effcl

... ./%!),n Quf &er  Straße nach Struth eine ProbefahrtÄUSgeö̂ ŝ 'iahm
n̂r fanrtte,i C"1ncuen Motorrad. Er verlor die Gewalt über di«

rnn !>j | >ib fuhr gegen einen Kilometerstein. Durch den
r Hz?wrz trug er einen doppelten Schädclbruch davon,
rfa  l °'nen Tod herbeiführte.
er teind,jj lj>l 1'8- (Tod durch Berühren der clcktri-

er %1 " g.) Der auf dem Kraftwerk in Borken beschäf-
>msene» .„isü̂ Sohn und Ernährer einer Kriegerwitwe aus Gil-
"nbc das u,it einer Eiscnstange der elektrischen Leitung zu
neu bc °uf der Stelle getötet.
tandsŵ s. "stel. (Schlägerei im Kasseler Wohl-
) gefaU^ Ju den Büroräumen des Wohlfahrtsamts kam

wie J 4  let , 11' zu Tätlichkeiten. Ein aus der Reise nach Frank-
otz ^ chkommender Händler ans Berlin erbat von dem
>r von samten eine Unterstützung. Als ihm gesagt wurde,

ij,?. Antrag nicht entsprochen werden könne, schlug er
rt der^ f;„en Jöeamten und einen diesem zu Hilfe kommenden

uo« f j«
sL-L ....... .
bergavMgßb -5. Es entspann sich ein Kampf, bei dem die beiden
andenev s.Schläge mit einem Gummiknüppel abbekamen. Jn-
.geganll̂ F das Ueberfallkommando der Schutzpolizei ringe- -
ringLli^

rn
Nu,

ben Händler festnahm und in das Polizcigefäng-
chstüäsd̂M^
feindâ fjsidh^ (Der Haushaltsvoranschlag der
Pvst̂ ,x. ütz. udda.) Der Riddaer Gemeindcrat genehmigte jetzt

ücksbesr. U^ uder Beratung den Haushaltsvoranschlagder
i|t für 1930, der mit insgesamt 220 463,80 Rmk.
H (l?don kommen auf die Betriebsrechnung220 399,25

le  Vermögensrechnungentfallen 64,55 Rmk. Die
Q8en in einer Ges
dvrjährigen Höhe.

^ ĝcn in einer Gcsamthöhc von 90 500 Rmk. ent--r i
oj  Jg ijfljj

jausen (Kreis Biedenkopf). (Im Walde
is 'MM $rv; Beim Holzholen im Walde verunglückte der
btC bt£'1 V » 08  Schneider tödlich. Als er mit einer Stange

t von. « weige von den Aesten schlug, brach die 'Stange
bei % [r ; (v0̂ Spitze befindliche Eiscnhaken verletzte ihn erheb-

c 6"^ ^ nfcl. Da der Verunglückte allein im Walüe

. , ,a, ii S r^ cl- (Befreiungsfeier des Iungland-
■SrDtn-̂ r \ u Ntcxlah n.) In Verbindung mit dem dics-
Perzb' . Än ’!flta»bbunbtafl veranstaltete der Junglandbund

^ Befreiungsseier, bei der der Direktor der land-
11 Winterschule Katzenelnbogen, Vierhaus,«eit ^

bEc■ Er wies besonders darauf hin, daß nach Er-
« fdyg,»olitifcfien Freiheit am Rhein nun auch die Be

1̂ 0 ^ 4§jl 5h üt,n prfnttihfl " HlPrhrrt mit 1ff»

0e 'M
MN"'| l | |jf

°15' jb^ n wirtschaftlichen Fesseln erkämpft werden müsse,
nel ^trî Ä ^ nd besonders gelte es, mehr als seither sich
, D̂ riM̂ rrfA'.®)run9 umzustellen und den Betrieb „mit dem

Herr, * Kis,., bringen". An Stelle des verhinderten Reichslaud-
ntenbv,̂ jl«^h !>ten Hxpp sprach der kurhessischeL̂andtagsabge-
indtg

'eiste»
igen
i

f

| ?«{t. VM spepp ipract) Der luryeiincye rranoiagsavge-
tVo, t’c °er  bie gesunden Kräfte des Junglandvolkes

■r >ir  s-J*eW bnu  des Vaterlandes als grundlegend bezeichncte.
LÄ ■' iini5„ ' ^ eit- und Fahrturnier bildeten den sportlichen

\ ""llrcichcn  Festprogramms.Festprogramms.
(Wieder regerer Lahns chiffahrts-

«ierhlN' fSttürr» Lahnschiffahrt, die im Monat Mai infolge
m * Uiift ■ käst ganz eingestellt worden war, so weit das
rm »■" Betracht kommt, hat sich im Juni wieder in
d - ^ h>ci b.belebt. Die Flotte der Motorlastschiffc wurde

, >,)!»>,! weitere Frachtschiffe vermehrt. Insgesamt wur-
.< -a störb̂'̂ 0 Tonnen Güter zu Tal und 947 Tonnen
w ^ -ntßE -̂bzOert. Der Personenverkehrwar ebenfalls recht um-
t C ^ , Ä bn, 354 Motorbootfahrten gezählt und 2135

^  M . 1 denen der größte Teil auf die DKW-Wander-

. (Das Goldene Buch der Stadt
.., . .. . . ... i .

Ehrengäste eintragen. Es beginnt mit dem
\enQĉ ' m j  ip, 1 dat auch die Stadt Mainz ihr Goldenes Buch,
Slick‘S ® Ehrengäste eintragen. Es beginnt mit dem
ien H'1 d neToUns- Als erster hat sich der Reichspräsident von
i n ^Ä .̂ntlich des Festessens im KurfürstlichenSchloß

sie- ■. ff J fc; b̂ei, tcrc  Einzcichnungcn erfolgten von Staatsprä-
irte fJw und den übrigen anwesenden hessischen und
. Kefvv'MP 'M sjn̂ '̂ rn und sonstigen Ehrengästen. Der Entwurf
ein -!■Vr!lt0t ^ don Professor Musel-Mainz. Der Einband
. der 'U, I \ s  Farbe gehalten, der Blätterrand ist vergol¬
de ersck) et*» Teil des Umschlags bcsindet sich ein aus
licht

t

Ep». ' vtH VW i11| v1/ IU y ZJ vv | ‘, ‘vvj VIH MUV
». (5mCc Aufsatz, den Heiligen Martin und den Dom
A &e„, Steren Teil steht die Aufschrift„Mogunlia

11 Mainzer Wappen.

ch Schotten (T o d e s stu r z mit dem Motorrad .)
Ein junger Mensch von hier hatte aus einer Motorradfahrt
den hier in Stellung befindlichen August Dictz als Beifahrer
mitgenommen. Unterwegs während der Fahrt zwischen Kestrich
und Stumpertenrod verlor der Lenker die Gewalt über das
Kraftrad, so das; beide Fahrer in voller Fahrt stürzten. Hierbei
schlug Dictz so heftig mit dem Kopfe auf die Landstraße aus,
daß er mit einem schweren Schädelbruch tot auf der Stelle liegen
blieb, während der Lenker des Motorrades' zu seinem Glück
nur leichte Verletzungen erlitt. Die Maschine wurde nur gering
beschädigt.

Die Erde debk. . .
Erdbeben in Italien . — Zahlreiche Todesopfer.

Italien ist von einem Erdbeben heimgesucht worden, den,
eine Anzahl Menschen zum Opfer gefallen ist. In Neapel
wurde durch das wellenförmig auftretende Beben ein Palast
teilweise zum Einsturz gebracht, wobei zwei Personen getötet
und fünf verletzt wurden. Weiter wurde durch den Einsturz eines
fünfstöckigen Hauses ein Kind getötet und fünf Personen ver¬
letzt.

Von dem Erdbeben wurden nach bisherigen Verlautbarungen
weiter betroffen die Städte Potcnza, Matcra, Rioncro, Melfi,
Barile, Atella. Aus den bis jetzt vorliegende» Meldungen geht
herevor, daß bisher 10 Tote in Barile, 2 Tote in Atella und
i Tote in Landhäusern in der Umgebung von Atella zu beklagen
sind. In Potenza wurden3 Personen, in der Umgebung von
Venasa sind 7 Personen verletzt. In Filiano stürzten mehrere
Häuser und eine Kirche ein. Auch aus Ascoli, Satriano und Cau-
ccllara werden Häusereinstürze gemeldet. Ferner wurden in Cam-
poüasso und Avellino die Erschütterungen wahrgenoinmen.

Die 5)ilfe der Regierung.
Die Regierung hat sofort ein großes Hilfswerk für die

heimgesuchten Gegenden organisiert. In Salerno  ist der
Oberbau des Doms eingestürzt und die Decke eingebrochen.
Vom Vesuv-Observatorium, dessen Seismograph bei den heftigen
Erschütterungen aus den Federn sprang, wird Gebäudcschadc»
gemeldet. In den Gefängnissen verlangten die Sträflinge stür¬
misch ihre Freilassung, doch kam cs zu keiner Ordnungsstörung.
Etwa 20 Personen kamen bei dem panikartigen Gedränge auf den
Straßen zu Schaden, deren elektrische Beleuchtung nach dem
Erdbeben nicht mehr funktionierte.

Seit Menschcngcdci'ken will man in Neapel keine so schweren
Erdbcbenstößc mehr verspürt haben. Das Erdbeben setzte um
1.10 Uhr ein und dauerte in drei Stufen gegen 1 Minute.
Die größte Heftigkeit erreichten die Stöße nach etwa 30 Se¬
kunden mit einer Stärke von 6 bis 7 der Skala Mercalli. D̂i«
Heftigkeit des Erdbebens erklärt sich auch aus der unmittel¬
baren Nähe des Epizentrums, das sich in Visciano bei Avellino
befindet. Bis jetzt werden aus N^ pel und seiner weiteren
Umgebung etwa ein halbes Dutzend Tote gemeldet. Das Erd¬
beben wurde in ganz Mittelitalien, vor allem in den Marken
und den Abruzzen beobachtet, wo es jedoch keinen Schaden an¬
gerichtet hat. In Rom wurde das Erdbeben nur als leichte Stöße
wahrgenommen.

150 Tote bei der Erdbebenkatastrophe.
Das Erdbeben bat, wie jetzt bekannt wird, eine viel größere

Zahl von Opfern, als man ursprünglich annahm, gefordert. Be¬
sonders schwer hcinigesucht wurde die Provinz Potenza und
namentlich die Stadt Melfi. Hundert Tote und mehrere Ver¬
wundete sind hier zu verzeichnen.

Eine Rächt Ser Schrecken.
Tausende von Toten bei dem Erdbeben in Italien.

Die Zahl der Todesopfer bei der furchtbaren Erdbebenkata-
1 itrophc, die Italien heimgesucht hat. ist jetzt in die Tausende ge¬

stiegen. , ,
Nach Berichten ans Villanvva und Montecalvo, beidem der

Provinz Avellino, wurden beide Orte völlig zerstört und 80
Prozent der 5000 Einwohner in Villanova getötet. Danach
mären also in Villanvva allein 4000 Menschen der Katastrophe
zum Opfer gefallen. Die Zahl der Toten in Montecalvo beträgt
300. Nach den ncncsten Berichten kamen in Melfi 120 Per¬
sonen ums Leben, während 400 verletzt wurden. Nach amtlichen
Schätzungen, die hcrausgegcben wurden, beträgt die Zahl der
Todesopfer in den Provinzen llteapel, Foggia, Bari, Bcnevento
263. 842 Personen erlitten schwere Verletzungen. Die Stadt
Benosa in der Provinz Potcnza ist offenbar dem Erdboden gleich-
gemacht. Auch dort sind zahlreiche Todesopfer zu beklagen.

Rettungszüge, die schon zur Abfahrt für Unglückssällc be-
rcitstaudcn, sind von Rom nach den betroffenen Gebieten abge-
gangen. Sie werden versuchen, nach Melfi zu kommen, das ani
allerschwersten gelitten hat.

Die Bergungsarbeiten in Melfi gestalten sich außerordentlich
schwierig. Zur Zeit sind Hilfskolonnen fieberhaft damit bc-
fchäftigt, die Toten unter den Trümmern herauszuziehen.*

Ein werteres Erdbeben.
Ein weiteres Erdbeben wurde Mittwoch morgen um 6.35

Uhr in Pozzuoli. das an dem gleichnamigen Golf liegt, ver¬
spürt Dem Erdbeben gingen zwei gewaltige Explosionen in den
dortigen Schwefelquellen voran. Das Beben dauerte mehrer:
Sekunden und versetzte die Bevölkerung in ungeheure Aufregung.
Alles flüchtetew« wild auf die Straßen.

Hoteldicb als Handwerksmeister.
Bad Wildungen, 24. Juli . Am hellen Tage wurden aus

drei verschiedenes Zimmern der dritten Etage eines hiesigen
großen Hotels eine goldene Damenarmbanduhr, ein goldener
Ring mit rotem Stein , 33 Mark bar, ein Photoapparat und
weitere 70 Atark bar gestohlen. Der Täter hat sich eines Tricks
bedient, indem er aus dem fraglichen Korridor erschien und
dort Messungen mittels Zollstocks vornahm. Er erweckte damit
bei dem Hotelpersonal den Anschein, als sei er iin Aufträge
einer Elcktrosirmn tätig. Dieser Vorwand kam ihm bei der
Ausführung des Diebstahls zustatten. Der Langfinger konnte
in Kassel festgenommen und ihm das gestohlene Gut wieder
abgcnonnnen iverden.

Sie Wirtschafiswoche.
(Von unserem wirtschaftspolitischen Mitarbeiter.)

Die Krise auf dem Baumarkt. — Landwirtschaft und
Industrie. — Stille Börsen und ruhige Warenmärkte. —

Die Ernte beginnt überall.
Auch in der abgelaufeuen Woche hat sich die Wirtschaft

Deutschlands in keiner Weise gebessert, vielniehr niacht man er¬
neut die Beobachtung, daß der Höhepunkt ders o m mc r l i che it
Krise  noch keineswegs überschritten ist. So bezeichnet das
Institut für Konjunkturforschung in seinem letzten Wochenbericht
die Lage am Bau markt  als nach wie vor außerordentlich
gedrückt. Uni nicht weniger als 36 v. H. ist in den ersten vier
Monaten dieses Jahres die Zahl der Bauerlaubnisse in de«
Groß- und Mittelstädten gegen die des vorigen Jahres zurückge-
blieben. Die Zahl der bcgonnenen Wohnungs-
bauten  war in der gleichen Zeit trotz dem milden Winter um
25 v. H. geringer als im Jahre 1929 mit seiner ungewöhn¬
lichen Kälte. In den Kleinstädten und auf dem flachen Lande
war es nicht günstiger. Auch im gewerblichenHoch- und Tiefbau
ist die Bautätigkeit gegen das Vorjahr außerordentlich
stark gesunken.  Die Krisis wird dadurch deutlich gekenn¬
zeichnet, daß die Arbeitslosigkeit im Baugewerbe, vor allem
angesichts der vorgeschrittenen Jahreszeit, eine ungewöhnliche
Höhe erreicht hat. Es unterlagen ihr Ende Mai d. I . 4 1 8 0 0 0
Bauarbeiter  gegen 160 000z u r selbenZeitdeS
vergangenen Jahres.  Noch für Mitte Juni meldete der
Deutsche Baugeŵ rkbund eine Arbeitslosigkeit von mehr als
40 v. H. gegen höchstens 10 v. H. Mitte Juni 1929. Auch für
die kommenden Monate sind bessere Aussichten nicht zu eröffnen.
Wohl mögen die auf Grund eines Baukreditgesetzes für 1930
zur Förderung des Wohnungs- und des Straßenbaues ange¬
kündigten 200 bis 250 Will. Rmk. aus öffentlichen Mittel«
und die sicbenprozentigen Pfandbriefe der Bautätigkeit eine go-^
wisse Anregung  geben. Aber diese Erleichterungen werde»
sich kaum noch in diesem Jahre voll auswirken können. Sehe
interessant>st auch das statistische Material, das das Institut fürs
Konjunkturforschung über die wechselseitigen Be¬
ziehungen  von Landwirtschaft und Industrie verösfentlicht
hat. Nach diesen Schätzungen beträgt der Gesamtanteil der
Landwirtschaft am Jnlandsabsatz der deutschen Industrie etwa
20 Prozent, der direkte Anteil etwa 15 Prozent. In Geldwerte»

-ausgedrücktwerden von dem etwa 13 Milliarden Mark betragen-
gen Brutto - Einkommen der Landwirtschaft
etwa 4 Milliarden für  I n d u str i c p r o d f t e ver-i
ausgabt. Zu diesenÄ Milliarden kommt etwa 1 Milliarde füt
Handelszuschläge. Die weiteren von der Landwirtschaft aufge¬
brachten Beträge für Steuern, Versicherungenusw. in Höhe von
etwa zwei Milliarden gehen in den allgemeinen volks¬
wirtschaftlichen Geldumlauf  ein und fließen aus
diesem Umwege ebenfalls zu einem großen Teil der Jndustrii
zu. Schwankungen in den Einnahmen der Landwirtschaft können
daher nicht ohne Einfluß auf die Wirtschaft bzw. den Jndusttie-
absatz sein. '■

' In den Börsen  und W a r e n ni ä r kt e n war das Ge¬
schäft in der abgelaufenen Woche, besonders mit Rücksicht auf die
ungeklärte politische Lage und die noch nicht bekannten Maß¬
nahmen der Reichsregiernng sehr zurückhaltend und still. Die
Berliner Produktenbörse verkehrte in sehr schwacher Hat-
tung. Für Jnlandsgetrcidc neuer Ernte zeigt sich zu allerdings
wenig nachgiebigen Preisen vereinzelt mehr Verkaufslust. Neu-
weizen zur baldigen Lieferung erzielt weiterhin Aufgelder, das
Angebot ist jedoch ziemlich gering. Am Lieferungsniarkt ergaben
sich Preisabschläge. Weizen- und Roggenmehle werden nur für
den Bedars gekauft. Das Haserangebot ist, gemessen, an der
außerordentlich vorsichtigcii Konsumnachfrage ausreichend, auf
Untergebote erfolgen jedoch nur vereinzelt Zusagen. Winter¬
gerste  ist zu hohen Forderungen offeriett, Kauflust zeigt sich
aber nur für feinste Qualitäten. Jni übrigen kommt mit der
Besserung des Wetters die Ernte überall in Gang, so daß sich
wobl das Angebot in den nächsten Tagen und Wochen steigern
wird. K. M-

Das MeiisdeschsWNWproMMW
der Reichsregiermg.

Besondere Verpflichtung der liefernden Firmen.
Das Reichskabinett hat beschlossen, den Firmen, die durch

das Arbeitsbeschaffuiigsprogramm der Reichsregiernng zusätz¬
liche Aufträge erhalten, folgende Verpflichtungen auszuerlegen:

1. Die Firmen müssen sich verpflichten, diê sraglichen Auf¬
träge ohne Ueberstundcn auSzüführen. Es soll Sorge dafür ge¬
tragen werden, daß ausreichende Lieferfristen gestellt werden.

2. Die Firmen müssen sich ferner verpflichten, sich die Arbeits¬
kräfte, die sie zur Erledigung der zusätzlichen Aufträge einstellen^
von de» Arbeitsämtern Nachweisen zu lassen.

3 Die Firmen müssen sich schließlich verpflichten, für die zu¬
sätzlichen Aufträge nur inländisches Material̂ zu verwenden,
falls der Verwendung nicht aus technischen Grimden oder auS
Gründen der Preisgestaltungunüberwindliche Hindernisse ent<
gegenstehcn.

Reichsbahn und Rcichspost haben sich bereit erklärt, chre»
Lieferfirmen die vorstehenden Verpflichtungen aufzuerlegcn. Auch
für das zusätzliche Wohnungsbauprogramm sind entsprechend«
Anordnungen an die Ländrrregiernngen ergangen.

InternationalerEuroparundflug. ,
Berlin, 24. Juli . Nach bei der Berliner Leitung des Europa»

rundfluges eingegangenen Meldungen brachte der vierte Tag
des Internationalen Europarundsluges eine unfreiwillige
Trennung der Teilnehmer in zwei Lager. Während das GroS
der Flieger im Laufe des Tages die letzte Etappe in Frankreich.
Pan, erreicht haben dürste, kamen die 13 bereits am Dienstag
über die Pyrenäen gekommenen Fludzeuge in Spanien erheblich
vorwärts. Da am Mittwoch bis zum Nachmittag über den Pyre¬
näen Sturniwettel herrschte, erhielten alle in Pan eingetrossenen
Flieger Startverbot. Hier dürste sich im Laufe des Tages das
Gros der Teilnehmer, bestehend aus den noch im Rennen be¬
findlichen restlichen 41 Teilnehmern, mit Ausnahme der bereits i»
Spanien weilenden 13 Flugzeuge, eingesundcn haben. Eine»
weiteren Ausfall gab es am Mittwoch, da der spanische Herzog
von Estremera bei Bordeaux notlanden mußte und hierbei seine
Maschine derart beschädigte, daß er ausgcben'nutzte. 54 Flug-
zeuge sind noch im Rennen. Die Spitze des Feldes ist inzwi¬
schen in Sevilla gelandet, und zwar hat jetzt der vorjährige
Sieger Merzik die Führung.



Frankfurter Devisen.
Amthohe Pranlctnrtei Notierungen vom 23 . Juli 1930 .

JLonucLt . 20 *350
Amsterdam . 168 . 450
Stockholm . 112,430
«ew Yor *» . 4,1820
Brüssel . . . • • 58,500
Italien . 21,908

Paris . 16,455
Schweiz . . 81 .310
Spanien . • . 47,750
Prag . . 12,403
Wien. 59,080
Budapest . 73,250

Die Notierungen verstehen sich in Goldmark tfir eine Einheit.
Tendenz Sehr schwach.

— Frankfurter Produkten,nackt . (Es wurden gezahlt für
100 Kilogramm in Reichsmark .) Weizen 30 .50 ; Roggen 18.50;
Hafer (alte Ernte ) 18.50 ; Weizenmehl 43.75—14.50; Weizenmehl
Nicderrh . 43.50—44.25; Roggenmehl 27.00—28.00 ; Weizenkleie 8.50
bis 8.75; Roggenkleie 8.75.

— Berliner Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kilo,
gramm in Reichsmark : Roggen märk . 16.20— 17.20 ; Grau -Gerste
märk . 0.00—0.00 ; Futtergerste 17.40—18.30 ; Hafer märk . 17.40 bis
18 .20 ; Weizenmehl 32.00—39.75; Roggenmehl 23 .00—25.20; Weizen-
llelel0 .25— 10.75; Roggenlleie 10.25— 10.75 Viktoriaerbsen 27.00 bis
32 .00 ; Kleine Erbsen 24.00—27.50 ; Futtererbsen 19.00—20.00;
Peluschken 22.00—20.00 ; Ackerbohnen 17.00— 18.50 ; Wicken 21.00
bis 23 .50; Lupinen blau 20.00—22.00 ; Lupinen gelb 22.00—23.00;
Rapskuchen 16.20—16.50 ; Leinkuchen 16.20— 16.50 ; Trockenschnitzei
8.70—9.50 ; Soyaschrot 14.20— 15.20; Kartoffelflockcn 16.40—17.00

Bettet Segelflug'BefotÜ
auf bet laffetfnppe.

Oberleutnant Hemmer bleibt über 9%  Stunden in der Luft,
Am Montag wurde auf der Wassert,uppc von dem Oberleut,

nant Hemmer von der bayrischen Luftpolizei . in neuer Dauer¬
flug -Rekord für Segelflugzeuge ausgestellt. Hemmer , der um
12 .45 Uhr nachmittags mit der dem Schweinfurter Segelflieger
E . Dittmar gehörenden „Mainberg " gestartet war , gelang es,
immer an den Hängen der Wafferkuppe entlang segelnd, eine
Flugdaucr von 9 Stunden 35 Minuten zu erreichen. Er landete
bei völliger Dunkelheit um 21 .20 Uhr auf dem Startplatz . Mit
tzlefer Fluglciftung wurde der f. Zt . von Neiuiuger -Darinstadt
und Maycr -Aachcn ausgestellte Daucrflug -Rekord von 8 Stunde»
26 Mm . um mehr als eine Stunde üverdote ». Während oes
Kluges herrschte sehr böiges Wetter , mitunter betrug die Wind¬
stärke 19 Sckundenmeter . Rach eingetretener Dunkelhcil wuroe
dem Flieger durch Leuchtkugeln und Anzünden von Feuern oie
Orientierung erleichtert . Bei seiner Landung brachte die etwa
hundertköpfige Zuschauermenge dem Flieger begeisterte Ovatio¬
nen dar . — Der Segelflieger E . Dittmar -Schweinfurt unternahm
mit seiner ihm von dem Schweinfurter Fabrikanten Sachs ge¬
stifteten Hochleistungsmaschine „Mainberg " einen Wolkenflug,
bei dem er eine Höhe von 3200 Meter über dem Meeres¬
spiegel erreicht haben soll. Als das Flugzeug über Meiningen
erschien, wo es niederging , betrug seine Höbe noch 1000 Meter.

Kath . Gesellen -Verein

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , unser langjähriges , treues
Schutzmitglied , Herrn

Johann Gar! Finger
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Flörsheim , den 23. Juli 1930

Die Beerdigung findet am Freitag
Mittag 3 .30 Uhr vom Trauerhause Bahn-
hofstraße 6 aus statt.

gegen üblen Mundgeruch

A Darmstadt . (F l a g g e » o r d n u » g der Evange¬
lischen  K i r che n' r e g i e r u n g.) Die vom Deutschen Evan¬
gelischen Kirchenausschuß beschlossene Kirchenflagge (vwlettes
Kreuz auf weißem Grunde ) wird jetzt amtlich für die Evange¬
lische Landeskirche in Hessen eingeführt . Um eine gleichmäßig!
Beilaggung herbcizuführcn hat die Hessische Kirchenregierung
u . a. angeordnet , daß die Kirchenflagge von der Kirche und ihren
Unterverbänden und Gemeinden bei kirchlichen Anlässen zui
Beflaggung der kirchlichen Gebäude zu verwenden ist. Zur Ver¬
wendung der Kirchenflagge sind auch evangelische Anstalten und
Vereine berechtigt, sowohl bei kirchlichen Anlässen, als auch
bei solchen Anlässen , die für den Verein oder die Anstalt eine
entsprechende Bedeutung haben . Bei nichtkirchlichen Anlässen
(Hciinatfciern , Stadt - und Ortsjubiläen , Feiern allgemeiner
Verbände ) ist die Verwendung der Kircheuflagge in der Regel
aui die Fälle zu beschränken, in denen ein Festgottesdicnst siatt-
fiiüdet . Im Rahmen dieser Bestimmungen wird die Verwen¬
dung der Kirchenflaaae auch Privaten «empfohlen.

Ein Taucherschacht an die Koblenzer Unsallstcllc
Koblenz , 24 . Juli . Die Rheinstrom -Bciuverwaln^

Zur Einigung zwischen Turnen und Sport.
Der Vertrag mit der Deutschen Turncrschast , dem Deutschen

Fußball -Bund und der Deutschen Sporlbchörde für Leichtathletik
kann jetzt endlich auch in der Praxis durchgeführt werden , da die
Zusätze und Ausführungs -Bestimmungen . die vom Verwaltungs-
Ausschuß in Breslau beschlossen wurden , jetzt bckanntgcgeöen wur¬
den. Von den Zusätzen betrifft der wichtigste die Durchführung der
Fußballspiele in der DT . Zwecks Erleichterung der einheitliche«
Durchführung von Fußball - und Sommerspielen verzichtet die DT.
sowohl für sich als auch für ihre Kreise auf di- Austragung von
Meisterschaften und Pflichtspiclen im Faust - und Schlagball . Beide
Gruppen ermöglichen den Mannschaften der Vereine der anderen
Verbände di- Teilnahme an ihrem eigenen Spiclbctricb , ohne ihnen
die Verpflichtung aufzuerlegen , Mitglied des für den Sviellctrieb
zuständigen Verbandes zu werden . Diese sogenannten „-» rttmmi»
schäften" bleiben somit alleinige Mitglieder ihres Stammoerbandes.
Um diese Gastmannschasten zu vertreten , entsenden die Kreise der
Turncrschast je einen Vertreter in den entsprechenden Landesverband
des Fußball -Bundes . Auf der gleichen Grundlage arbeiten für die
Sonnncrspiele DT . und DSB . zusammen . Nur werden vier dr:
Mannschaften der DSB . in den Spielbctrieb der DT . eingereiht.
Die Deutschen Meisterschaften im Handball werden von der DT . und
der DSB . gemeinschaftlich auf der Grundlage der Gleichbercchiiguug
durchgesührt , wozu beide Verbände unabhängig voneinanotr ihre
besten Mannschaften ermitteln . Die Deutschen Meisterschalter , in de,
Leichtathletik werden von der DT . und der DSB . gemeinsam durch¬
geführt . In den Ausführungen ist weiterhin festgelegct, daß den
Vorsitzenden in der Arbeits -Gemeinschaft im ersten und dritten Ge¬
schäftsjahr die DT . stellt, !m zweiten der DFB . und im vurien bie
DSB Schließlich wurde noch fcstgelegt, daß mit der Beiosscnt-
lichung dieser Zusätze und Ausführungs -Bestimmungen , also mit
dem 21. Juli 1930 , der Vertrag in seinem vollen Umsange für alle
drei Vertragspartner in Kraft getreten ist.

.nomcnz , 24 . jmi . «ne 01
lenz hat einen Tauchcrfchacht an die Unfallstcuerenz yai einen .s,uuu )t.i |ujuuji uu
nach weiteren Vermißten suchen zu lasse». W" (
ist die Brücke nichts durchgebrochen, ioiibcrn
und liegt etwa 6 Meter unter Wasser. Von der z« „
ten Zahl von 36 Toten ausgehend nimmt man » jjj
zwei oder drei Personen , die vermißt werden, un
können.

Briefkasten und Schriftleit̂-
Hcrrn K . . . . ch. Flörsheim , bhre „De ;

eines Erwerbslosen " sind nur allzusehr M t
bald es uns möglich ist , werden wir diestw
lichen . Besten Ernst.

Kirchliche Nachrichten für Fl^
Katholischer Gottesdienst . ^

Freitag 7 Uhr 1. Seelenamt für Johann Carl Fwge — -
nachmittags Beichtgelegenhert . JMlller

nstag 7 Uhr Amt für Veronika Schmrtt , geb- vi LSamstag
Tochter.

MllWllkWMW
Donnerstag , 24 . Juli : 7 .30- 8.30 : Von Bad H°^ !

des Kurorchesters . 12.20 : Schallplattenkonzert : ® 0‘ 5 E P
15 : Stunde der Jugend , 16 : Nachmittagskonzcrt p
orchesters, 18.05 : Zeitsragcn , 18.35 : „Menschheit w
19.05 : Französischer Sprachunterricht . 19.30 : Von ft 4 tfthg ,
burger Zither -Quartett . 20 .30 : Von Stuttgart : ^ rgg^ hali

Freitag . 25. Juli : 7 .30- 8.30 : Von Baden S »de «\  J .̂ Ginnah
des Kurorchcsters , 12.20 : Schallplattenkonzert : ((f 193 c
15.15 : Von Kassel: „Die Ausbauschulen mit 6c^ ., kJ'?? für 192£
tiqung derjenigen in Hessen-Nassau ", 16: Von ^ Mhrt.
haltungskonzcrt , 18.35 : Von Mannheim : „Schutzunpl p ^ Unt(
Von Stuttgart : „Das Rätsel in alten Zeiten " , Wf  so ^Von tz- tuttgari : „'am*  Nager in auai 0 « « « > 010 a m
gart : Kleine Stücke für Solo -Violoncello , 20 —20 4v. j q’. fBefifeu'ns.
uerfität Frankfurt a M .: Vorlesung von Rabindrana ^ ggjufe  C .. ~_ _ , _ liabindranu -i^ ^ g®eis hx,.
leitende Worte und Uebcrsctzung aus dem Englischen vs “
Paquet , 20 .45 : Von Stuttgart : Hörerwünsche , 22*._ G i

Aus dem Cass Wilhclnisb̂ -

-8 .30 : Von Bad Soden

Edles Koppen , 22 .50
Unterhaltungskonzert.

SamStag , 26. Juli : 7 30—o.ov. «un
des Kurorchesters , 12.20 : Schallpiatienkonzerl:
i3 .20 : Operettenmusik , 14 30 : Von Stuttgart : ©‘«''PLi*
16: Aus dem Kursaai Cannstatt:
Arthur Schopenhauer " , 18.35 : „Die volkswirtschaw '^ '

des deutschen Handwerks " , 19.05 : Spanischer ^ F
19.30 : Konzert der Mustkabteilung (Mandoline
Touristenvereins „Die Naturfreunde ", 20 .15 : B>n a f?
23 .20—0.30 : Ans dem Cafö Bauer Frankfurt a . A- -

hij bringen

Die volkswirtschaM̂ A !A'Gich^ st

i! ]Äe. Festst
J E!(i)te Auf.

über

> °inde
kann.

ho

Wächst ist d
Feinde

„Ich will nicht ver¬
säumen , Ihnen Mit¬
teilung zu machen, das;
ich seit dem Gebrauch

Ihrer Zahnpaste „Chlorodont " nicht nur rein « weiße Zähne Mb sondern
auch den bei mir sonst üblichen Mundgeruch verloren habe . 2ch werde Ihr
„Thlorodont " aufs beste empfehlen . Gez . E . G ., Mainz . " Worodont.
Zahnpaste , Mundwasser , Zahnbürste Einheitspreis je 1 M ! > in bekann er blau-
«eiß grüner Originalpackung in allen Chlorodont -Berlaussstellen zu haben.

i  13

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heule nachmittag

,30 Uhr unseren lieben , guten Vater , Herrn
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Johann Carl Finger

Pcrso,

?Nt 1. A;
Kuntuiss0, israe

nach längerem , schweren Beiden , versehen mit den hl . Lterbe-
sakramenten , im Alter von 63 Jahren , in ein besseres Jenseits
abzurufen . •

tn liefer Trauer:
Elisabeth Fütser
ßnna schupp,  seü . Finger
magüaiene Finger
Katharina Kelter, geb. Finger
Ksinrlch Finger

den
Flörsheim (Main ), Möhringen (Baden ), Bahr (Kr . Limburg a . L.)

22 . Juli 1930
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Das 1. Seelenamt ist am Freitag, den 25. Juli, 7 Uhr in der Bfarr-
kirche, die Beerdigung am gleichen Tage, nachmittags 3.30 Uhr vom Irau¬
erhause BahnhofstraUe6

||| !|tiit sprach

bct  Aktiv

aus.

Sommerfreude
Ferienfreude
mit dem Juli - He ft von

SCHERLS MAGAZIN

„Wir veranstalten eine Schönheits-
ionkurrenzl", „Die wahre Mata Bari",
„Goldschimmer!“ eine Erzählung aus
Alaska von Jack London, „Die
Verbrecherelite von Chicago" und
noch viele andere sch In und in¬
teressante Beiträge.

Sdtcris Magazin hi für i RM. überall zu haben

Blllll

zu den fiomenstsgen enieitie:
Schirme — Stöcke — Pfeifen
Cigarren — Cigaretten

5 Ferkel
11 Wochen alt verkauft»lwMFkMMille

in schöner Auswahl.

Hermann Schütz . Borngasse
- -- - — Will»— »"■um

Kameradschaft 1905!
Die nn der Kameradschaft beteiligten Kamera-
binnen und Kameraden werden biermit zu
einer am Samstag , den 26 . Zuli 1930 abends
8 30 Uhr im Gasthaus zum „Deutschen Hof"

Breckheimer ) stattfindenden kleinen

hluß - Feier"
ernaeladen . ®ct Vorstand.

Farben , Oeie,
Lacke

sowie alle Anstreicher¬
materialien , Pinsel
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